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GüNTER HA ASE , 

Probleme der naturräumlichen Abgrenzung 
und Gliederung der Oberlausitz 

Den Fragen der Abgrenzung und r~iumljchen Ordnung der Natu rlandschaft 
in der Oberlausitz sind in den letzten beiden Jahrzeh nten mehrere Arbeiten 
gewidmet worden. Diese bemühen sich, entsp rechend den Forderungen einer 
modernen Landschaftsforschung , tIIll eine allseHige Erfassung des naturland
schaftlichen Komplexes. Sie beruhen a uf Analysen sowohl der abiotischen Sub
s tanz als auch der biot ischen Komponcn ten der Naturlandschaft nach Struk
tur, Dynamik und Genese. 

Fort ~chritte in der Gliederung und Ordnung des Nalurrauills sind auf zwei 
Wegen möglich: Auf der einen Seile kann man von grouen, übergeordneten 
Raumeinheiten ausgehcn und diese in immer kleinere Gebiete untergliedern, 
die sich nach bestimmten l\'l erkma len bzw. Mcrkmalskombinatiollen vonein
ander trennen lassen. Diese Methode wird al s ~ Ilalurräumliche Gliederung~ 

bezeichnet. Andererseits ist es auf der Grundlage der ständ ig erweiterten flii
chenhaften Erkundung der kleinsten topographischen Bausteine der Natur
landschaft, der Ökotope (bzw. Physiotope, \'gl. BAASE, 1967) möglich, eine 
Ordnung des v ie lgestaltigen Mosaiks zu höher integrierten Naturräumen vor
zunehmen, wobei e ine sehr hohe, verdichtete Aussage mit den Raumeinheiten 
(chorischen Naturräumen nach NEEF, 1963) ve l'knüpft werden l,ann. Es ist die 
Methode der "naturräumlichen Ordnung". 

Auf bei den Wegen konnten in der Oberlausilz neue Erkenntnisse gewonnen 
werden. Im Rahmen VOll Arbeiten zur naturräumlichen Gliederung der DDR 
bzw. der beiden deutschen Staa ten li egen Vorschlüge zur Einteilung der Ober
lausitz in uNaturrä ume u von NEEF (1955), GELLERT (1954), NEEF/ HAASE 
('1959/61) und NEEF (1960) vor. 

Die Argumente für die naturriiumliche Gliederung in diesen Arbeiten wer
elen vornehm lich aus den Eigenschaften der wicht igs ten Komponenten des 
Naturrauills abgeleitet. Dabei werden, zumindest in den älteren Gliederungs
versuchen, dem geologisch-tektonischen Bau. der Gesteinse rfüllung, den Obcr
flächenformen und den jüngeren geologisch-geomorphologischen Oberprägun
gen (pleistozäne Sedimentation, Bildung der perig lazialen Deckschichten aus 
Lö6 und Treibsand) eine vielfach dominierende Rolle in der Nalurraumglie-
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derung zuerkannt. Bereits hydrographische Merkma le werden bis auf das in 
erster Linie a nthropogen ausgelös te Vo rJ~o mlll en VOll zahlreichcn Teichcn in 
dc r nördlichen Obcrl ausitz sta rk vcrnachl.1ss ig t. Die kl imat ische Gliedcrung 
dcr Obcl' lausi tz (Staubcrcichc im der \Vestflanke des Obcrlausitze r Berg landes, 
Lee-Effekte im Czorncboh-l<ottmur-Gcbict und im Zitt"auer Bccken, Niedcr
schlagsc rhöhung in dcr Muski.\ucr Hcidc, t l. a., vgl. ] . HAASE/G. I-I AASE, 1965) 
wird erst in dcn jüngstcn Vc rsuchen als Kriter ium herangezogcn. Die aus
sagercichstcn Komponcntcn dcl' Natur landschaft hingcgcn, Vcge tation lind 
Böden, s ind jedoch a uch be i NEEF/HAASE und NEEF (1960) noch ungcnügcnd 
in dcr Gliedel'lmg bcrücksichtig t wordcn. 

In dcn bei den letztgenannten Arbeiten wird die Oberlausitz drei wci t übcr 
ihr Territorium hinausg rci fendcn naturriiumlichell Grofjregionell zugeo rdnct : 

dCIll norddeutschcn Flachland, 
der sächsisch-thür ingischen Gefildczonc. und 
dcl' mittc lcu rop~iisch en Mittelgeb il'gsschwelle. 

Dem entsprechcn di e sc it jeher in der Oberlausitz unterschiedenen drei 
Natut;räumc dcs Bcrgla ndcs. dcs Hügella ndcs und des Ticfla ndes. 

Dicse können nach NEEFj HAASE (1959/61) und NEEF (1960) in mchrcre 
naturräumlichc Einhciten ciner mittlcrcn Grö[Jcnordnung (Mcsochorcn nach 
NEEF, 1963. und I-fAASE, 1964) gcg licdcrt wcrdcn: 

Obcrlausitzcr Berghlild 
West liches Obcrlausitzer Bcrgland (Gcbiete um den Valtenberg, Hoh
wald, Unger, Tanzplan) 
Östliches Obcrlausitzcr Bcrg land (Geb ictc um den Czorneboh, Bicleboh, 
]üttelberg und KaU mar) 

Zittauer Geb irge 

Oberlausitzer Gcfildezone 
Groljcnhaincr Pflcge 
(West) Lausitzcr Plattc 
Nordwest-Lausitzcr Hügelland 
Obcrl ausit7.c r Gef ilde (ßautzncr Land) 
Ostlausit7.er Vorbcrge (Königshaine r, ] auern icker Bcrge, Sonncn hübcl 
und ande re) 
Neiljegcbiet (Zillaucr, Bcrzdorfcl' Becken, Görlitzer Land) 

Obcl'lausitzer He ideland 
Obcrlausitzer Tcichgebict 
Muskaucr Heidc 
Königsbrüd~ - Ruhlandcr Heidcn 

Einc Reihc landschaftsökolog ischer Spc,dalarbci tcn, d ie vo n dcn Geogra
ph ischen Inst itu ten der Un ivcrsitiilcn Lcip/.ig und Dresden ausgcgangen sind 
(HAASE, 1961. 1964; HARTSCH, 1959; R. SCH MIDT, 1965a, 1965b; W. 
SCH MIDT, 1958; DOTTERMUSCH. i 953; MANNSFELD. 1966; I. SCHMI DT. 
1968) lind di c Ergcbnisse dcr forsllich cll Stanciortc rkuncl ullgen (vgl. KLOUDA, 
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1959; GROSSER 1955; SCHWANECKE, 1965) hüben gezeigt, daO die natur· 
räumliche Ordnung in der Oberlausilz über den mit der Gliedcl'ungsmcthodik 
erziclten ersten, allgcmeincn Rahmen hina us noch wesentlich vc rti eft und ver· 
feinert werden kann. Eine Zusa mmenfassu ng des bis 1965 erarbeiteten Stan· 
des haben HAASE/RICHTER (1965) in einer Karte der Naturräumlichen Clie
derung 1 : 200000 von Nordsachsen gcgeben, di e die westliche Oberlausilz bis 
zur Linie Nochten-Klitten -Baruth-Hochkirch-Ebersbach einschli eOt. Darin s ind 
sowoh l die kleins ten chori schcn Naturraumeinheilcn (Mihochorcn, vgl. NEEF, 
1963) a ls auch deren Zusammenfassung zu mittle rcn cho rischen Verbä nden 
(Mesochorcn) in einem e rs ten Enlwurf dargeste llt. I) 

Die Arbeiten zur naturräumlichcn Gliederung und Ordnung erlauben auch 
eine Bemerkung zur Frage der Abgrenzung der ~Oberlau s i tz~. De r Begr iff 
"Oberlal1sitz" bezeichnet ein hi stori sch gewordcnes Territorium, das mit den 
geschichtlichen Einheiten "Land Bautzen" und "Limd Gö rlitz" bzw. dcr Mark· 
grafschaft Oberlausitz gle ichgesetzt werden kann. Als eine Katcgo rie der Ge
sellschaftsw issenschaften ist de r Begriff "Oberlausit z" daher zunächst nicht 
mit einem eindeutigen naturrä-um lichen Inhalt zu verbinden. Wenn auch in 
der Umgangssprache das Wort ~ Oberlausitz K mit e iner Komposition best imm
ter Nalurraumqualitälell ve rknü pft w ird , die s tet s mit dem Dreiklang Berg
la nd-Hügelland-Tiefland einhergeht, so I.'ifjt s ich daraus ke inesfalls der SchluO 
able iten, dalj es s ich dabei um eine echte naltll'l' ~itltl1li che Einheit im Sinne der 
von der wissenschaftli chen Geographie geprägten Definitionen ha ndelt. Die 
Notwendigke it, Naturräuille mit einem lreffenden Namen zu belegen, hat oft 
dazu geführt. historisch zu verstehende Begriffe dabei heranzuziehen. 

Die Oberl aus il z ist aber kein einhe itliches, durch eine gemeinsame Merk · 
ma lskombination der Ceokomponenlcn a usgezeichnetes Gebiet. so dalj von 
vo rnhcrein keine Kongruenz zwischen der his tori schen Abgrenzung und der 
unter dem Namen .. Obe rlatlsitz~ ZUSi\ll1lll enzufasse ndell natltrl'äl1llllichen Ein· 
heilen ~ rwartet werden kann. 
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